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Beim Sportfest müssen die Drittklässler der Heiligenbergschule auch einen 800-Meter-Lauf absolvieren, um das begehrte Sportabzeichen zu erlangen. Foto: Philipp Rothe

Völlig begeistert trotz der Hitze
Die Grundschüler der Heiligenbergschule nahmen am Projekt „Schulfest Sportabzeichen“ des Sportkreises Heidelberg teil

Von Lena Scheuermann

Neuenheim. Auf der einen Seite des Sport-
platzes wird fleißig Seil gesprungen, eine
ganze Kinderschar rennt über die Zielli-
nie und auf der anderen Seite fliegen bun-
te Bälle durch die Luft – so aktiv ging es
beim diesjährigen „Schulfest Sportabzei-
chen“ im Sportzentrum Nord zu. Bereits
seit 2002 erhalten die Heidelberger Grund-
schulen die Möglichkeit, in Kooperation
mit dem Sportkreis Heidelberg an dem
Projekt teilzunehmen.

Ziel dabei ist es, die Prüfungen für das
Sportabzeichen abzulegen, wie Martino
Carbotti, Sportpädagoge und Organisator
des Projekts, erklärt. Gemeinsam mit Jo-
hanna Wetzel, die beim Landessportver-
band ihr Freiwilliges Soziales Jahr ab-
solviert, stellte er die Aktion auf die Bei-
ne. Insgesamt nahmen 14 Heidelberger
Grundschulen teil, die Schüler der Heili-
genbergschule bildeten am vergangenen
Donnerstag den Abschluss der Aktion in
diesem Jahr.

Um ihre Sportabzeichen in Gold, Sil-
ber oder Bronze zu erhalten, müssen die
Grundschüler sich in den Disziplinen
Weitsprung oder alternativ Seilhüpfen,
Weitwurf, Sprint und dem 800-Meter-Lauf
beweisen. Im Unterschied zu den Bun-
desjugendspielen müssen die Kinder für
das Sportabzeichen im Vorfeld zusätzlich
eine Prüfung im Schwim-
men ablegen. „Wir wollen
natürlich, dass die Kinder
schon früh schwimmen ler-
nen. Das Sportabzeichen
animiert die Schüler dann
dazu, schwimmen zu ler-
nen“, so Carbotti.

Der Fokus der Veranstaltung solle aber
nicht nur auf dem Abnehmen von Zeiten
liegen, vielmehr solle der Spaß am Sport
im Vordergrund stehen, so Carbotti: „Es
ist eine Mischung aus Leistung, Kennen-
lernen von Sport und dem Spaß daran, die-
se Mischung macht unser Sportfest aus.“
Und auch Wetzel bekräftigt: „Jedes Kind
bekommt hier die Möglichkeit, zu sehen,

was es selbst kann. Wir wollen, dass es al-
leKinderschaffen,egalobsiesportlichsind
oder nicht.“ Dazu gehört auch, die Kleins-
ten aus der ersten Klasse erst einmal spie-
lerisch an den Sport heranzuführen und
ihnen durch lustige Spiele die Disziplinen
Werfen, Laufen und Springen näher zu
bringen, wie Wetzel erklärt.

Unterstützung erhalten
die Mitarbeiter des Sport-
kreises von den zahlreichen
Heidelberger Sportvereinen
und besonders von den El-
tern der Grundschüler, wel-
che die Kinder bei den Übun-
genunterstützenundsieauch

kräftiganfeuern.DieseMotivationgibtden
Kindern auf den letzten Metern nochmals
einen großen Energieschub.

Neben den leichtathletischen Diszi-
plinen lernen die Kinder auch unbekann-
tere Sportarten wie Frisbee kennen. Mit
von der Partie ist neben den Sportverei-
nen auch das Sanitätshaus „Adviva“, an
deren Station die Kinder den Sport im

Rollstuhl kennen lernen. „Das Rollstuhl-
fahren ist immer sehr beliebt, wir machen
seit über 20 Jahren die Erfahrung, wie
wertvoll es ist, wenn man auch mal die Sei-
ten wechselt“, meint Gaby Schmitt, Kon-
rektorin der Heiligenbergschule. Auch
Kinder mit Behinderung werden vom
Sportkreis aktiv in Spiel und Sport beim
Schulfest miteinbezogen.

Trotz der heißen Temperaturen waren
die Grundschüler begeistert bei der Sa-
che. So meint etwa die neunjährige Lara
aus der 3B: „Mir hat die Wasserschlacht
gefallen und ich freue mich jetzt auch noch
aufs Springen!“ Auch ihr Klassenkame-
rad Ben, ebenfalls neun Jahre, ist begeis-
tert: „Ich fand es super!“ Und die acht-
jährige Wilhelmine meint: „Es hat mir voll
gut gefallen, auch wenn es etwas warm
war.“ Natürlich wurde mit einer erfri-
schenden Dusche und einem Eis auch für
Abkühlung gesorgt. Nach diesem an-
strengenden und vor allem sportlichen
Vormittag haben sich die Kinder das auch
redlich verdient.

Spaß am Sport soll
vermittelt werden

Erfolgsgeschichte wird fortgesetzt
In der Turnerstraße wurde ein offenes Bücherregal eingeweiht – Südstädter brachten schnell ihre Bücher

Von Maria Stumpf

Südstadt. Lesen, Tauschen, mitnehmen:
Seit wenigen Wochen hat der Stadtteil ein
offenes Bücherregal. Das Regal stand
vorher in der Neugasse in der Altstadt,
nun ist es frisch gestrichen und auf-
gehübscht in die Südstadt umgezo-
gen. Vorläufig hat es Platz gefunden
in der Turnerstraße 36 beim „Effata-
Weltladen“. Verantwortung und Or-
ganisation übernehmen Stadtteil-
verein und die Bürgerstiftung Hei-
delberg gemeinsam. Bei der Reno-
vierung haben Mitarbeiter vom Welt-
laden um Klaus Gottermeier tat-
kräftig geholfen.

„Kaum stand das Regal, waren
schon die ersten Bücher drin. Die Be-
stückung war kein Problem und der
Ablauf funktioniert hervorragend“,
freuten sich Ursula Röper, Vorsit-
zende des Stadtteilvereins, und Stef-
fen Sigmund von der Bürgerstiftung
bei der offiziellen Einweihung. „Lernt die
Welt beim Lesen kennen“, fasste Ursula
Röper den Leitgedanken der Aktion zu-

sammen. „Aus der Idee des Bücher-
tauschs entstanden hat so ein öffentli-
ches Regal längst auch eine andere Funk-
tion. Es ist ein Ort der Kommunikation
und Treffpunkt“, ergänzte Steffen Sig-
mund.

Vor sieben Jahren habe man in Hei-
delberg angefangen mit der Umsetzung
der Idee eines öffentlichen Bücherregals.

Inzwischen gebe es auch welche in der
Weststadt, in Wieblingen, Neuenheim,
Rohrbach und Handschuhsheim: „Es ist
eine Erfolgsgeschichte“, so Sigmund
Zwar gibt es vor Ort eine Gebrauchsan-
weisung, doch eigentlich sind die Regeln

für das offene Bücherregal ganz ein-
fach: In die Regalfächer kann man
Bücher hineinstellen, die man selbst
nicht mehr benötigt. Kostenfrei kann
sich ein Leser herausnehmen, was ihn
interessiert. Dabei ist die Auswahl
groß: Drama oder Krimi, Lexika oder
Kinderbuch – egal. Rund 300 Bücher
passen in den offenen Bücher-
schrank, im Prinzip gibt es nur eine
Regel: Man darf sich nicht das letzte
Buch greifen, ohne zuvor eines hi-
neingestellt zu haben.

Auch Lesezirkel können sich an
dem Tausch-Projekt beteiligen. Da-
mit keine Ladenhüter über mehrere
Wochen stehen, durchforsten enga-
gierte Helfer von Bürgerstiftung und

Stadtteilverein regelmäßig das Angebot,
entfernenverleseneBücherundsorgenbei
Bedarf für Nachschub.

Steffen Sigmund von der Bürgerstiftung und die Stadt-
teilvereinsvorsitzendeUrsulaRöperbeiderEröffnungdes
Bücherregals in der Südstadt. Foto: Rothe

Bis 2018 kommt das „Schlierbacher Ei“
Entwurf für den „Platz der Begegnung“ im Bezirksbeirat präsentiert – Budget führt zu Einschränkungen

Schlierbach. (ths) Der vom Stadtteilver-
ein und Bezirksbeirat geforderte „Platz
der Begegnung“ auf der südlichen Seite
oberhalb des S-Bahnhofs rückt langsam
in greifbare Nähe. Der städtische Etat
stellt dafür rund 250 000 Euro zu Verfü-
gung, erklärte Andreas Lippke vom Land-
schafts- und Forstamt im Bezirksbeirat.
Demnach könnte die Ausschreibung schon
in diesem Jahr über die Bühne gehen. Die
Fertigstellung avisierte der städtische
Vertreter „bis spätestens zum dritten
Quartal 2018“.

In die Freude über dieses Projekt, was
wohl nicht mehr den angedachten Flücht-
lingscontainern weichen muss, mischte
sich auch einige Skepsis bei dem Gremi-
um, als Landschaftsarchitekt Friedhelm
Natzschka die Pläne vorstellte. Denn die-
se unterschieden sich gerade in der Grö-
ßenordnung von denen, die Architekt und
Bezirksbeirat Adrian Schiessler vor vier
Jahren in einer Bürgerversammlung für
dieses rund 55 Meter lange Areal zwi-
schen Hermann-Löns-Weg und dem

Schlierbachhang vorschlug. „Die Bau-
summe lässt keine andere Planung zu“,
warb Natzschka dennoch für das
„Schlierbacher Ei“, aus seiner Sicht ein
„Genius loci“, der an „Einzigartigkeit und
Kompaktheit“ nicht zu überbieten ist.

Damit meinte er zuvorderst bei die-
sem „Maximum an gestalteter Fläche“ die
einmaligeLagemitBlickinsNeckartalund
auf die grüne Dorfstruktur Ziegelhau-
sens. Im Mittelpunkt des Platzes befindet
sich ein rund 320 Quadratmeter großer be-
festigter Bereich. 64 Quadratmeter ent-
fallen dabei auf ein Spielrondell, der Rest
dient dazu, beispielsweise Pagodenzelte
zum Feiern aufzustellen. Eine mit Rank-
pflanzen versehene Pergola, die Sitzele-
mente beinhaltet, umschließt den Spiel-
bereich. In einem terrassierten zweiten
Ring, der die acht Höhenmeter etwas ab-
fängt,entstehteineStaudenfläche,die„bei
dem Besucher den Wohlfühlcharakter
verstärkt und ihn sprichwörtlich in den
Arm nimmt“, unterstrich Natzschka mit
Bildmaterial diese Gestaltungsidee. Bäu-

me zum Beschatten schließen sich dabei
genauso an wie in der Hanglage weitere
Rasenteile zum Hinsetzen.

Einem verschließt sich die Planung im
Gegensatz zum Schiessler-Vorschlag: „Es
gibt leider nur einen Zugang, ein weiterer
lässt sich bei dem finanziellen Spielraum
nicht stemmen“, betonte der Land-
schaftsarchitekt. Jener Zugang befindet
sich hierbei oberhalb der Einmündung des
Hermann-Löns-Wegs in den Schlier-
bachhang.Etwasverwöhntzeigtensichdie
Räte schon noch von dem großzügigeren
Entwurf Schiesslers. „Eine Boule-Anlage
müsste doch drin sein“, forderte Martin
Dittmers (SPD), während sich die Kinder-
beauftragte Daniela Micol eine Hangrut-
sche wünschte. Überhaupt nicht nach-
tragend wirkte dagegen Schiessler (Grü-
ne), der für eine sich weiter öffnende Per-
gola plädierte. „Wir werden das Beste da-
raus machen, denn es ist schön für Schlier-
bach zu arbeiten“, fand Lippke trotz ver-
schiedener Meinungen ein versöhnliches
Schlusswort.

K U R Z N O T I E R T

Korrektur
Kirchheim. Beim Bericht über die Neu-
wahlen bei der Karnevalsgesellschaft
Polizei im letzten „Blick in die Stadt-
teile“ hat sich ein Fehler eingeschli-
chen: Jugendwart ist Christian Kirsch.

Offene Ohren für die Bahnstadt
Bahnstadt. Am Mittwoch, 28. Juni, bie-
ten CDU-Bezirksbeirätin Lisa Polster
undCDU-StadtratMatthiasKutschvon
17 bis 18 Uhr im Café „Balthazar“,
Schwetzinger Terrasse 2, ein gemein-
sames Bürgercafé für die Bewohner der
Bahnstadt an.

Gartencafé & Fotoausstellung
Weststadt. Die Gruppe „Kreatives Fo-
tografieren“ des Seniorenzentrums
Weststadt, Dantestraße 7, lädt am Mitt-
woch, 28. Juni, um 14.30 Uhr im Rah-
men des „Gartencafés“ zu ihrer Foto-
ausstellung ein.

Babbelnachmittag für Jung und Alt
Ziegelhausen. Unter dem Motto „Rund
um die früheren Dorfkirchen“ veran-
staltet das Seniorenzentrum, Brahms-
straße6,amMittwoch,28.Juni,um14.30
Uhr einen Babbelnachmittag. In ge-
mütlicher Runde wird dort erzählt.

Reisebericht Lateinamerika
Weststadt. Auf eine Reise durch die
Länder der alten Maya-Kultur lädt Jo-
hanna Niederlein am Donnerstag, 29.
Juni, um 14.30 Uhr in das Senioren-
zentrum, Dantestraße 7, ein. Besonders
Guatemala soll im Fokus stehen.

Bürgersprechstunde Emmertsgrund
Emmertsgrund. Zu einer Bürger-
sprechstunde lädt der Stadtteilverein
am Freitag, 30. Juni, ein. Sie findet im
Treff 22, Emmertsgrundpassage 22,
statt. Beginn ist um 17 Uhr. Es werden
Stadträte, Bezirksbeiräte und der
Stadtteilvereinsvorsitzende, Hans Hip-
pelein, anwesend sein.

Poetischer Abend im Treff 22
Emmertsgrund. 16 Bewohner vom Box-
berg und aus dem Emmertsgrund tra-
gen am Freitag, 30. Juni, um 19.30 Uhr
unter dem Motto „Natur erleben!“ Ge-
dichte und Texte aus aller Welt vor. Rai-
nerSchmidtbegleitetaufderZither.Der
Eintritt zur Lesung im Treff 22, Em-
mertsgrundpassage 22, ist frei.

Konzert der Hendsemer Krischer
Handschuhsheim. Die Hendsemer Kri-
scher laden am Sonntag, 2. Juli, um 18
Uhr zum Hofkonzert in die Hand-
schuhsheimer Landstraße 120 ein. Das
Konzert steht unter dem Motto „4.
Grandprix d’Hendesse – Das Konzert“.
Eintritt frei.

Theater in der Heiligenbergschule
Handschuhsheim.NachdemRomanvon
Erich Kästner spielt die Theater AG der
Heiligenbergschule am Samstag, 1. Ju-
li, ab 11 Uhr „Pünktchen und Anton“.
Nach der Aufführung in der Turnhalle,
Berliner Straße 100, findet das Schul-
fest statt.

Privater Kunst- und Krempelmarkt
Neuenheim. Auf dem Privatparkplatz
vor dem Anwesen Berliner Straße 40
findet am Samstag, 15. Juli, von 10 bis
17 Uhr ein Flohmarkt mit Kunst und
Krempel statt. Auch die Kunstwerke ei-
niger Bewohner werden angeboten.

Ausflug in den Bayrischen Wald
Rohrbach. Beim Ausflug des Obst-,
Garten- und Weinbauvereins in den
Bayrischen Wald vom 17. bis 20. Au-
gust sind noch Plätze frei. Programm
und Infos bei Ludger Schnieder unter
Telefon 06221 / 302955.

Auch im Alter
selbstbestimmt

Vortrag zur Patientenverfügung

Südstadt. (mey) Gerade am Lebensende
spielt Selbstbestimmung eine große Rol-
le. Damit Ärzte bei schwerer Krankheit
dem Willen des Patienten entsprechend
handeln können, stellen die Patienten-
verfügung sowie die Vorsorgevollmacht
wichtige Dokumente dar. Wie viel sagt ei-
ne Patientenverfügung aber wirklich aus?
Was sollte in der Patientenverfügung ste-
hen, damit diese hilfreich für medizini-
sche Entscheidungen ist? Was passiert,
wenn das eingetretene Szenario nicht in
der Patientenverfügung beschrieben ist?
Und was bedeutet eine gesundheitliche
Vorausplanung?

All diese Fragen beantwortet Tania
Zieschang, Fachärztin für Innere Medi-
zin, Klinische Geriatrie und Palliativ-
medizin, in ihrem Vortrag „Fallstrick Pa-
tientenverfügung – alles richtig gemacht
und doch viele Fragen offen“. Der Vor-
trag findet am Donnerstag, 29. Juni, um
17 Uhr im Agaplesion-Bethanien-Kran-
kenhaus in der Rohrbacher Straße 149
statt. Der Eintritt ist frei.
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